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Kooperation 
Sportvereine – Seniorenbüros
Seit Ende 1999 führt der Deutsche

Sportbund ein Modellprojekt „Gewin-

nung von Seniorinnen und Senioren 

für die ehrenamtliche Tätigkeit“ durch,

das dazu beitragen will, Fähigkeiten

und Know-how älterer Menschen ver-

stärkt in die Arbeit von Sportvereinen

einzubinden.

Die vorliegende Broschüre möchte

einen Beitrag dazu leisten, älteren Men-

schen den Bereich Sport und Bewegung

zu erschließen. Sie wendet sich hierzu

an:

■ Sportvereine, die Angebote im 

Seniorensport auf- oder ausbauen

möchten und ältere Menschen als

eigenständige Zielgruppe ihrer

Arbeit verstehen,

■ Seniorenbüros, die ihre Aufgabe 

darin sehen, die Schaffung lokaler

Angebote zu unterstützen, die

besonderes Interesse bei älteren

Menschen finden und zur Erhöhung

ihrer Lebensqualität beitragen.

Die Broschüre vermittelt Ergebnisse

und Anregungen, die im Rahmen der

wissenschaftlichen Begleitung des DSB-

Modellprojekts durch das Institut für

Soziale Infrastruktur (ISIS) Frankfurt

am Main gewonnen wurden. Hierfür

wurden Seniorenbüros bundesweit 

schriftlich befragt und zahlreiche per-

sönliche Gespräche mit ihnen und ihren

Kooperationspartnern aus den Sport-

vereinen geführt.

Insgesamt sind die Ergebnisse sehr

ermutigend: Das Interesse älterer Men-

schen an gesundheitsbezogenen Fragen

– und hierunter Sport und Bewegung –

ist außerordentlich hoch. Da sich Senio-

renbüros als Einrichtungen verstehen,

die Wünsche und Bedürfnisse älterer

Menschen aufgreifen und realisieren

helfen, sind sie an vielen Orten zur Ko-

operation mit Sportvereinen grundsätz-

lich bereit. Dort, wo es bereits zu einer

Zusammenarbeit zwischen Senioren-

büros und Sportvereinen kam, wurde

diese als angenehm und fruchtbar emp-

funden; häufig wurde betont, wie viel

Spaß sie allen Beteiligten gemacht hat

und welch eine sinnvolle Erweiterung

des vormaligen Arbeitsspektrums sie

darstellte. In vielen Fällen konnten 

Ressourcen gebündelt und damit ein

gegenseitiger Nutzen sichergestellt

werden – eine sicherlich zentrale

Voraussetzung für funktionierende

Kooperationsbeziehungen.

Die vorliegende Broschüre strebt an,

in kurzer Form sowohl Sportvereinen

als auch Seniorenbüros Informationen

zu geben, die für eine verstärkte Zusam-

menarbeit von Bedeutung sind.

Diese Anregungen können jedoch

nur beispielhaft sein. Sie sollen dazu

ermutigen, Kontakt zueinander aufzu-

nehmen, um festzustellen, wie sich die

Bedingungen im jeweiligen Einzelfall

gestalten. Die Adressen von Ansprech-

personen sind aufgeführt.

Auch diese Broschüre ist das Ergeb-

nis einer Kooperation zahlreicher und

unterschiedlicher Organisationen.

Aktiv beteiligt haben sich die Bundesar-

beitsgemeinschaft Seniorenbüros (BaS),

der Deutsche Sportbund (DSB) und

viele Seniorenbüros und Sportvereine

vor Ort. Dem Deutschen Turner-Bund

ist für seine Arbeiten im Vorfeld dieses

Modellprojekts, die eine verstärkte

Kooperation zwischen Turnvereinen

und Seniorenbüros gezielt anstrebten,

besondere Anerkennung auszusprechen.

Nicht zuletzt verdankt die Broschüre

ihr Entstehen dem Bundesministerium

für Familie, Senioren, Frauen und

Jugend, das die aktive Teilhabe älterer

Menschen am gesellschaftlichen Leben

zu einer wichtigen Zielsetzung seiner

Arbeit erklärt und das Modellprojekt

des DSB finanziell gefördert hat.



Vorteile der Kooperation zwischen 
Seniorenbüros und Sportvereinen

Seniorenbüros haben den Auftrag,
ältere Menschen zu aktivieren und die
Schaffung attraktiver Angebote für
Seniorinnen und Senioren oder ihre
Beteiligung an vorhandenen Ange-
boten zu unterstützen. Sport und
Bewegung sind für ältere Menschen
von großem Interesse. Dort, wo es
zwischen Seniorenbüros und Sport-
vereinen zu guten Kooperationsbezie-
hungen gekommen ist, betonen auch
Leiterinnen und Leiter der Senioren-
büros, dass es sich um ein Arbeitsfeld
handelt, das Spaß machen und für alle
Beteiligten sehr erfreulich gestaltet
werden kann. 

Manche Seniorenbüros, die sich
zuvor auf den sozialen Bereich konzen-
triert hatten, erleben es als Bereiche-
rung, das Spektrum ihrer Tätigkeiten
um den Sportbereich zu erweitern
und damit Personen anzusprechen, zu
denen sie bisher keinen Zugang
hatten. Insbesondere der Deutsche
Turner-Bund hat Seniorenbüros bei
der Erschließung des Bereichs Sport
und Bewegung wertvolle fachliche
Unterstützung gegeben, u. a. durch
Fortbildungsangebote für Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Forum 
„50 PLUS“. Darüber hinaus ist die
Gewinnung guter Kooperations-
partner vor Ort von Vorteil: Sie ver-
hilft den Organisationen zu zusätz-
lichen Wegen der Informationsver-
breitung und häufig auch zu
politischen Bündnispartnern auf
kommunaler Ebene.

Für örtliche Sportvereine, die in
der Regel rein ehrenamtlich geführt
werden, ergeben sich aus einer Koope-
rationsbeziehung mit Seniorenbüros
daneben häufig noch eine ganze Reihe
von praktischen Vorteilen. Senioren-

büros verfügen meist über hauptamt-
liche Fachkräfte, die in der Ansprache
älterer Menschen geschult sind und
wissen, welche Wünsche und Bedürf-
nisse vorhanden sind. Sportvereine
können vom Zugang der Senioren-
büros zur Zielgruppe der älteren Men-
schen profitieren; sie sind als neutrale
Kontakt- und Informationsstelle für
ältere Menschen vertrauenswürdig. 

Auch wenn viele Sportvereine älte-
ren Menschen inzwischen Schnupper-
angebote im Seniorensport machen,
hält die prinzipielle Verpflichtung zur
Mitgliedschaft viele, insbesondere die
mobileren, neu hinzugezogenen älte-
ren Menschen ab, sich direkt an ihren
Sportverein zu wenden. Seniorenbü-
ros sind in ihren Beratungsangeboten
niedrigschwelliger. Wenn ältere Men-
schen dort über Angebote der Sport-
vereine informiert werden, schafft dies
häufig erst das Interesse an sportlicher
Betätigung im Verein und führt im
zweiten Schritt oft dazu, dass Sportver-
eine neue Mitglieder gewinnen. Dies
gilt insbesondere dann, wenn Vereine
Mitgliedern kostengünstigere Ange-
bote machen als Nicht-Mitgliedern.

Es sind etliche Beispiele bekannt,
dass Seniorenbüros durch die Bera-
tung von Sportvereinen zur Schaffung
neuer seniorengerechter Sport- und
Bewegungsangebote beigetragen ha-
ben. Jede Seite steuert in diesen Fällen
ihr Know-how und ihre Ressourcen
bei und profitiert: eine ideale „Win-
win-Situation“, die sogar zu Auszeich-
nungen und zusätzlicher materieller
Förderung führen kann. Im Einzelnen
werden solche Verfahren im Abschnitt
über gelungene Kooperationsbezie-
hungen zwischen Seniorenbüros und
Sportvereinen beschrieben. 

In einer Broschüre des Deutschen
Turner-Bundes wurden die möglichen
Vorteile einer Zusammenarbeit mit
Seniorenbüros für Turnvereine bereits
wie folgt zusammengefasst:

■ Gewinnen eines kompetenten
Partners für die Arbeit mit Älteren,
vor allen Dingen im außersport-
lichen Bereich;

■ Erweiterung des Vereinsangebots,
gegebenenfalls Anregung für neue
Initiativen und Angebote;

■ Werbung des Seniorenbüros für
die 50 PLUS-Angebote des Ver-
eins;

■ Gewinnen neuer Mitglieder oder
Kursteilnehmerinnen;

■ Gewinnen von Älteren für aktive
Mitarbeit im Verein, z.B.

– Vorträge und Kurse im außer-
sportlichen Bereich,

– Beratung bei Sprechstunden im
Sinn von „Case-Management“,

– (Mit-)Organisation von Veranstal-
tungen und Festen,

– Vorbereitung von Wanderungen,
– Besuchsdienste für nicht mobile

Ältere,
– Umsetzung von „Bewegung auf

Rädern“ (nach B. Schöttler, Köln),
– Übernahme von einmaligen bzw.

zeitlich begrenzten Aufgaben in
verschiedenen Vereinsbereichen,

– Tätigkeiten in der Vereinsverwal-
tung und -organisation,

– Hilfe bei Veranstaltungen und
Übungsstunden für Kinder und
Jugendliche,

– Begleitung von Fahrten und Fe-
rienlagern für Kinder und Jugend-
liche.4

4 Deutscher Turnerbund (Hg), DTB-Forum 50 Plus: Attraktive Angebote für Ältere, Frankfurt am Main 1996, S. 43 f.



Seniorenbüros sind Informations-, 
Beratungs- und Vermittlungsstellen
für ehrenamtliches und freiwilliges
Engagement in der dritten Lebens-
phase. Sie gehen auf ein Modell-
programm des Bundesministeriums
für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend zurück. Anfang der 90er Jahre
wurden im Rahmen dieses Programms
44 Seniorenbüros gegründet, darüber
hinaus gibt es bis heute rund 125 
weitere Seniorenbüros, die außerhalb
des Bundesmodells entstanden sind.

Die Zielgruppe von Seniorenbüros
sind vorrangig Menschen ab 50/55
Jahren, die ihre freie Zeit aktiv und
nutzbringend gestalten wollen: 
Männer und Frauen nach der Erwerbs-
oder Erziehungsphase, im Vorruhe-
stand oder von Arbeitslosigkeit
Betroffene. Seniorenbüros sprechen
Menschen an, die 

■ für sich und andere etwas tun 
wollen, 

■ sich gemeinsam mit anderen 
engagieren möchten,

■ sich für eigenverantwortliche,
selbstbestimmte ehrenamtliche
Tätigkeiten interessieren, 

■ ihr Wissen und ihre Erfahrungen
weitergeben wollen. 

Ein besonderes Merkmal der Seni-
orenbüros ist die Zusammenarbeit
von Haupt- und Ehrenamtlichen. Die
Praxis zeigt, dass auch verstärkt jünge-
re Menschen sich für die neuen For-
men des Engagements interessieren
und in Seniorenbüros mitarbeiten.

Seniorenbüros erschließen neue
Tätigkeitsfelder für freiwilliges Enga-
gement. Dies geschieht durch 

■ die Erfassung von Angeboten bei
Verbänden, Vereinen, bei kommu-
nalen und anderen Einrichtungen, 

■ die Konzipierung und Durchfüh-
rung von Projekten, in denen sich
ältere Menschen engagieren und
ihre Kompetenzen einbringen
können (z. B. Zeitzeugenprojekte,
Alt-Jung-Projekte, Wohnberatung,
sportliche Aktivitäten) sowie 

■ die Beratung und Unterstützung
von Seniorengruppen und Initia-
tiven, die sich in der Gründungs-
phase befinden.

Die Vermittlung der engagierten
Ehrenamtlichen in gemeinnützige
Einrichtungen und die Begleitung der
ins Ehrenamt vermittelten Senioren
durch Gesprächsangebote und Grup-
pen zum Erfahrungsaustausch sind 

weitere Arbeitsschwerpunkte. Dazu
gehören auch die Zusammenarbeit
mit Fachleuten aus Verbänden und
Vereinen und die Vernetzung und 
Kooperation mit kommunalen
Einrichtungen, wie z. B. Seniorenbe-
ratungsstellen, Seniorenvertretungen
etc. Darüber hinaus sind die Qualifi-
zierung zum Ehrenamt durch Fortbil-
dung und die Förderung von Eigen-
initiative und Selbstorganisation
wichtig für Motivation und Aktivie-
rung. In den letzten Jahren hat sich
ein neues Verständnis von ehrenamt-
licher Arbeit herausgebildet. 

Die Umsetzung dieser Aufgaben-
stellungen erfolgt in jedem Senioren-
büro etwas anders. Je nach Träger-
schaft, örtlichen Gegebenheiten und
Einbettung in die Struktur bereits
bestehender Angebote im Bereich der
Altenarbeit hat jedes Seniorenbüro
ein den Gegebenheiten entsprechen-
des eigenes Profil entwickelt. Die Bun-
desarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros
e.V. (BaS) hat als Dachverband der
Seniorenbüros eine Kriterienliste zur
Bewertung von Seniorenbüros verab-
schiedet. Somit bietet die Mitglied-
schaft eines Seniorenbüros in der BaS
die Gewährleistung eines qualitäts-
orientierten Profils.

Was leisten Seniorenbüros?



Die Entwicklung der letzten Jahre hat
gezeigt, dass der organisierte Sport in
der soliden, aber auch innovativen
Arbeit der Vereine eine stabile Basis
für die Zukunft hat. In den Sport-
vereinen besitzt die Gesellschaft ein
unersetzliches Netzwerk der kultur-,
sozial- und gesundheitspolitischen
Selbsthilfe. Sportvereine sind die
nicht austauschbare Grundlage des
hoch entwickelten deutschen Sport-
systems im Breiten- und Spitzensport. 

In den vergangenen Jahrzehnten
konnte durch die Aufnahme des Viel-
fachen von Mitgliedern und durch den
breiten Ausbau der Angebote das Ziel
„Sport für alle“ entscheidend voran-
gebracht werden. In 87.700 Sportver-
einen sind 26,8 Millionen Menschen
aktiv – im Mutter-Kind-Turnen, als
Leistungssportlerin oder Leistungs-
sportler in der Leichtathletik, im
Schwimmen oder  Turnen, als Mit-
glied in einer Seniorensportgruppe
oder als Spieler in einer Volleyball-
mannschaft. Wir haben einen hohen
Stand an Sportversorgung in unserem
Land erreicht, der dichter ist als das
Netz von Schulen, Arztpraxen, Ban-
ken und Theatern. Dabei geht es aber
nicht nur um die organisierte Sport-
versorgung, sondern um ein System
der gesellschaftlichen Selbsthilfe. Die
Facetten eines Sportvereins sind so
weit gefächert und vielgestaltig wie
die Gesellschaft, die die Angebote
annimmt, mitgestaltet und nutzt:

Sportvereine sind Erlebniswelten
ideeller Erfahrungen

Oft wird wie selbstverständlich davon
ausgegangen, dass zahlreiche Men-
schen freiwillig und ohne Erwartung

einer materiellen Entlohnung im
Sport mitarbeiten. Laut aktueller
Statistik sind es mehr als 2,7 Millio-
nen Menschen in den Sportvereinen,
die diesen unschätzbaren und unver-
zichtbaren Dienst für Gesundheit,
Lebensfreude und geselliges Mitein-
ander für die Mitglieder in Sportver-
einen leisten. Sie tun dies in den
unterschiedlichsten Funktionen als
Übungsleiter oder Übungsleiterin,
Vorstandsmitglied, Abteilungsleiterin
oder Sportwart, Helferin und Helfer. 

Sportvereine sind Orte für das 
Zusammenspiel von Profis und Laien.
Hier ist Raum für nichtberufliche und
berufliche Karrieren.

Aufgrund der demographischen
Entwicklung ist auch der Sport in
besonderer Weise herausgefordert. Er
kann dazu beitragen, den Gesund-
heitswert und den Sozialwert der ge-
wonnenen Lebensjahre entscheidend
zu verbessern. Denn längst haben
Sportwissenschaft, Medizin und
Gerontologie den wissenschaftlichen
Nachweis geführt, welche positiven
Wirkungen regelmäßige und ange-
messene Bewegungs- und Sportakti-
vitäten auf ältere Menschen ausüben. 

Der Sport in Deutschland hat sich
in den letzten beiden Jahrzehnten im
Bereich der Seniorinnen und Senioren
erheblich verändert. Über 2 Millionen
Menschen über 60 Jahre nutzen regel-
mäßig die Angebote von Bewegung,
Spiel und Sport der Sportvereine.
Körperliche Aktivität, geistige Aktivi-
tät und soziale Aktivität sind Voraus-
setzungen für ein erfolgreiches Alt-
werden. Außerdem haben Studien ge-
zeigt, dass sportliche Aktivitäten mit 

erhöhtem psychischem und gesund-
heitlichem Wohlbefinden, größerer
Zufriedenheit und einem positiveren 
Selbstbild korrelieren.

Sportvereine tragen durch Bewe-
gung, Spiel und Sport für Seniorinnen
und Senioren und geselliges Beisam-
mensein zu einem erfolgreichen Alt-
werden bei.

Informieren Sie sich bei Ihrem Stadtsport-
bund oder Landessportbund und erfragen
Sie die Adresse des Sportvereins in Ihrer
Nähe. Die Anschrift mit Telefonnummer
finden Sie am Ende dieser Broschüre.

Was leisten Sportvereine?



Für viele Seniorenbüros und Sport-
vereine besteht ein gewisses Problem
für die Aufnahme von Kooperations-
beziehungen darin, dass inhaltliche
Überschneidungen der jeweiligen Ar-
beit nicht selbstverständlich sind. Oft
setzen Seniorenbüros Schwerpunkte
in der sozialen, kulturellen oder Bil-
dungsarbeit und verfügen hier über
erprobte und zuverlässige Koopera-
tionsbeziehungen. Für Sportvereine
hingegen, die bisher den Bereich des
Seniorensports in ihr Angebot noch
nicht integriert hatten, bedeutet des-
sen Aufbau Mühe und Arbeit, die im

Rahmen der ehrenamtlichen Arbeits-
kapazitäten nicht ohne weiteres aufge-
bracht werden kann. Erfolgreiche
Aktivitäten im Bereich des Leistungs-
sports versprechen  eine wesentlich
höhere Publikumswirkung, Präsenz in
den Medien und damit das Interesse
von Sponsoren. Vereinsmitglieder, die
in „ihrem“ Sportverein alt geworden
sind und sich an altersübergreifenden
Angeboten beteiligen, vermitteln dar-
über hinaus das – teilweise trügerische
– Gefühl, dass der Seniorensport als
eigenständiger Bereich verzichtbar
wäre. 

Gerade jüngere Seniorinnen und
Senioren, die noch nicht lange orts-
ansässig sind, gehen dann jedoch den
Vereinen als Mitglieder – und poten-
zielle Ehrenamtliche – verloren, wenn
sie nicht gezielt und mit attraktiven
Angeboten angesprochen werden.
Fitness-Studios verbuchen hier trotz
wesentlich höherer Mitgliedsbeiträge
viele Erfolge, weil sie den Wünschen
und Bedürfnissen dieser älteren Men-
schen auch mit Trend-Angeboten –
z. B. Wellness-Programmen – oft
punktgenau entsprechen. Angebote
zu schaffen, die demgegenüber auch

Anregungen für Seniorenbüros und 
Sportvereine zum Aufbau 
erfolgreicher Kooperationsbeziehungen



für finanziell weniger gut Gestellte
mit dem Wunsch einer sportlichen
Betätigung von Qualität und Interesse
sind, ist ein Ziel, das sich in Koope-
rationsbeziehungen zwischen Sport-
vereinen und Seniorenbüros beson-
ders gut verwirklichen lässt. 

Für alle erfolgreichen Koopera-
tionsbeziehungen gilt, dass die „Che-
mie“ zwischen den Beteiligten stim-
men muss. Wenn bislang noch keine
Kontakte zwischen Seniorenbüros
und Sportvereinen bestanden haben,
kann eine schrittweise Annäherung
darüber Aufschluss geben, ob diese
Grundvoraussetzung besteht:

■ Zunächst kann man sich gegen-
seitig zu Veranstaltungen einladen,
die von Interesse für die jeweils
andere Seite sein könnten. 

■ Im nächsten Schritt könnten
Informationen über die Tätigkeit
und Angebote des potenziellen
Kooperationspartners in die eige-
nen Verteilungswege einfließen.
Vom Nutzen einer zusätzlichen PR
profitieren sowohl Seniorenbüros
als auch Sportvereine.

■ Wird eine gemeinsame Aktion in
Erwägung gezogen, empfiehlt es
sich, zunächst zeitlich begrenzte
Vorhaben umzusetzen. Ideal hier-
für kann die Planung und Durch-
führung einer gemeinsamen Ver-
anstaltung sein.

■ Sofern die bis dahin gesammelten
Kooperationserfahrungen gut und
die Aktivitäten erfolgreich waren,
steht der Planung und Durchfüh-
rung regelmäßiger Veranstaltun-
gen oder eines längerfristigen ge-
meinsamen Projekts nichts mehr
im Wege. Solche längerfristigen
Kooperationsbeziehungen können
– wie zahlreiche Erfahrungen zei-
gen – die Arbeit beider Seiten um
völlig neue Impulse bereichern.

Um die Zusammenarbeit von 
Anfang an möglichst reibungslos zu
gestalten, sollten jedoch einige Hin-
weise beachtet werden:

■ Sportvereine und Seniorenbüros
sollten in ihrer Kooperationsbezie-
hung personelle Kontinuität und
feste Ansprechpartner gewährleis-
ten. Die Kontaktpersonen sollten
nicht nur für diese Funktion
nominiert werden, sondern ein
hohes persönliches Interesse an
einer Zusammenarbeit haben.

■ Der Nutzen der Kooperation sollte
für beide Seiten sichergestellt sein.
Dies kann am besten dadurch er-
reicht werden, dass eine gemeinsa-
me Zielsetzung erarbeitet wird, die
sich mit den Interessen aller deckt. 

■ Die Teilung und damit bessere Aus-
nutzung vorhandener Ressourcen
kann ein weiterer Nutzenaspekt
sein. Sportvereine können zum Bei-
spiel ausgebildete Übungsleiterin-

nen oder Übungsleiter stellen, 
Seniorenbüros könnten eigene
Räumlichkeiten anbieten oder bei
anderen Einrichtungen besorgen,
um das Problem der Hallenzeiten
lösen zu helfen. 

■ Seniorenbüros und Sportvereine
sollten klare und verbindliche
Absprachen zur Arbeitsteilung
treffen.

■ Ein aktiver Einbezug von Senio-
rinnen und Senioren in die Arbeit
der beider Organisationen sollte
gegeben sein, um die Zielgruppen-
gerechtigkeit der Angebote sicher-
zustellen.

■ Von Vorteil ist nicht zuletzt eine
räumliche Nähe der kooperieren-
den Seniorenbüros, die idealer-
weise am gleichen Ort oder in der
gleichen Stadt tätig sind. Lange
Anfahrtswege zueinander kosten
wertvolle Zeit, was Ehrenamt-
lichen oft nicht zuzumuten ist.



Der Versicherungsschutz im Rahmen
von ehrenamtlicher Arbeit gehört zu
den Themen, die immer wieder zahl-
reiche Fragen aufwerfen. 

Sportvereine sind durch verschie-
dene Maßnahmen der Landessport-
bünde in einer besonders privilegier-
ten Situation. Praktisch alle Versiche-
rungslücken, die im Rahmen der
gesetzlichen Unfallversicherung durch
die Verwaltungsberufsgenossenschaft
noch bestehen, werden durch private
Zusatzversicherungen ausgeglichen,
die entweder verpflichtend von den
Mitgliedsvereinen abgeschlossen wer-
den müssen oder im Bedarfsfall zu

besonders günstigen Tarifen abge-
schlossen werden können. Dies be-
trifft weiterhin auch die Versicherung
von Schäden, die Mitglieder oder
Funktionäre des Vereins verursachen
und aus denen Haftungsansprüche
der Geschädigten resultieren können. 

Dennoch gilt es bei älteren Ehren-
amtlichen, die von Seniorenbüros
vermittelt wurden, einige besondere
Aspekte zu berücksichtigen. Hier ist
zum Beispiel die Möglichkeit denk-
bar, dass ältere Fachleute im Bereich
von Öffentlichkeitsarbeit, Adminis-
tration oder Fundraising gefunden
werden, die bereit wären, sich für den

örtlichen Sportverein zu engagieren,
ohne gleich zahlendes Mitglied wer-
den zu wollen oder ein Amt als Funk-
tionär zu übernehmen. Denkbar wäre
auch, dass im Bereich von praktischen
Tätigkeiten, z. B. der Gestaltung von
Vereinsabenden oder Fahrdiensten,
Aufgaben übernommen werden, weil
man sich einigen Mitgliedern persön-
lich verbunden fühlt, ohne dies aber
auf die eigene Mitgliedschaft aus-
weiten zu wollen, die einem regulär
neben dem persönlichen Einsatz auch
noch einen finanziellen Beitrag ab-
verlangt. In diesen Fällen wären die
folgenden Regelungen unabdingbar:

Bedeutung des Versicherungsschutzes 
für ehrenamtliches Engagement



Gesetzliche Unfallversicherung
über die Verwaltungs-Berufs-
genossenschaft

Unter den regulären Versicherungs-
schutz der Verwaltungs-Berufsgenos-
senschaft (VGB) fallen im Sportbe-
reich gegen Entgelt tätige Beschäftigte
und Sportler, Trainer, Übungsleiter
und Teilnehmer an Übungsleiter-
Lehrgängen. Darüber hinaus sind ar-
beitnehmerähnliche Tätigkeiten versi-
chert, die folgende Kriterien erfüllen:

■ Es muss sich um eine ernstliche,
■ einem fremden Unternehmen 

(in diesem Fall: dem Sportverein)
dienende Tätigkeit handeln,

■ die dem mutmaßlichen oder aus-
drücklichen Willen des Unterneh-
mers entspricht,

■ dem allgemeinen Arbeitsmarkt
(Erwerbsleben) zugänglich ist und

■ im konkreten Einzelfall arbeitneh-
merähnlich ausgeübt wird, d. h.
nicht aufgrund mitgliedschafts-
rechtlicher, gesellschaftsrechtlicher
Verpflichtung, verwandtschaft-
licher oder nachbarschaftlicher
Gefälligkeitsleistung oder die un-
ternehmerähnlich ausgeübt wird.1

Dies erlegt dem Einbezug älterer
externer Ehrenamtlicher enge Gren-

zen auf.  Nicht versichert wäre dem-
zufolge die Tätigkeit eines älteren
Experten für Fundraising, wenn diese
Position zuvor nicht hauptamtlich be-
setzt war. Allerdings könnte eine älte-
re Ehrenamtliche, die für vier Wochen
die in einem regulären Beschäftigungs-
verhältnis stehende Sekretärin vertritt,
durchaus in den Zuständigkeitsbereich
der VGB fallen. Um hier aber sicher-
zugehen, ist es empfehlenswert, eine
Vereinbarung zur Mitarbeit zu treffen,
in der Zeit, Art, Ort und Dauer der
Tätigkeit geregelt werden und die
Weisungsgebundenheit der ehrenamt-
lichen Mitarbeiterin festgestellt wird.

Dass diese Mühe und im Bereich
des Ehrenamtes nicht selbstverständli-
che Regulierung eines Arbeitsbereichs
sinnvoll sein kann, ergibt sich aus den
Leistungen, auf die Ehrenamtliche im
Schadensfall Anspruch hätten: von
der privaten Entlastung von Zusatz-
kosten der Heilbehandlung über be-
sonders entwickelte Unfallheilverfah-
ren und Rehabilitationsmaßnahmen
bis hin zu Erwerbsunfähigkeits-,
Witwen- und Waisenrenten.2

Private Versicherung (Unfall,
Haftpflicht, Vertrauensschaden,
Reisegepäck, Rechtsschutz, 
subsidiäre Krankenversicherung)

Die Leistungen privater Versicherun-
gen, die zur Deckung von Lücken bei
der gesetzlichen Unfallversicherung
von Sportvereinen abgeschlossen
werden, kommen in erster Linie
Mitgliedern und Funktionären zu-
gute. Für Nichtmitglieder bedarf es 
in der Regel Zusatzversicherungen,
die auch in anderen Bereichen – zum
Beispiel bei der Nutzung privater
Pkws für Vereinszwecke, bei Reisen,
die der Verein organisiert, oder im
Rahmen nationaler und internatio-
naler Meisterschaften – wichtig und
sinnvoll sein können. Sofern ein
Sportverein in diesen Bereichen tätig
ist, empfiehlt sich grundsätzlich die
Kontaktaufnahme zur zuständigen
Versicherungsagentur.

Ältere externe Ehrenamtliche können
diese Leistungen ebenfalls für sich be-
anspruchen, wenn sie den Status eines
nicht-zahlenden Mitglieds erwerben.
Im Falle einer entsprechenden Zu-
sammenarbeit sollte diese Möglich-
keit unbedingt genutzt und mit den
entsprechenden Ehrenamtlichen
diskutiert werden.

1 VGB Verwaltungs-Berufsgenossenschaft, Information für Sportvereine über gesetzlichen Unfallversicherungsschutz, Unfallverhütung und
Beitragspflicht, Hamburg; o.J., S. 12

2 Vgl. im Detail: Dr. Karin Stiehr, Versicherungsschutz im sozialen Ehrenamt, Stuttgart, Marburg, Erfurt 1999 oder www.gemeinsam-aktiv.de



Information über Angebote im
Seniorensport durch das örtliche 
Seniorenbüro

Weil ältere Menschen nach Ansicht
vieler Leiterinnen und Leiter von
Seniorenbüros ein großes Interesse an
Sport und Bewegung haben, erscheint
es als eine nahe liegende Aufgabe, sie
über entsprechende Angebote zu in-
formieren. Eine mögliche Vorgehens-
weise, die an mehreren Orten bereits
praktiziert wurde, besteht darin, alle
Sportvereine und -gruppen vor Ort
um Auskunft zu bitten, welche ihrer
Angebote speziell für ältere Menschen
interessant sein könnten. Sofern es in
den Vereinen nicht ohnehin Aufge-
schlossenheit und Aktivitäten im
Bereich des Seniorensports gibt, wird
damit zumindest Aufmerksamkeit er-
zeugt. Seniorenbüros, die als Koope-
rationspartner vor Ort Vereinen eine
Unterstützung in der Ansprache der
Zielgruppe anbieten, wirken in die
gleiche Richtung wie der Deutsche
Sportbund, die Landessportbünde
und die Spitzenverbände, die mit
gezielten Fördermaßnahmen dazu
beitragen, dass lokale Angebote für
ältere Menschen ausgebaut und
verbessert werden.

Eine weitere übergreifende
Arbeitsaufgabe von Seniorenbüros –
die Vernetzung der Seniorenarbeit –
kann Sportvereinen unmittelbar
zugute kommen. Hierzu gibt es z. B.
Erfahrungen im Zusammenhang mit

einem Modellprojekt des Deutschen
Turner-Bundes in Neumünster. Dort
lud das Seniorenbüro alle am Seni-
orensport interessierten und bereits
aktiven Vereine ein und schuf hiermit
erstmals eine thematische Plattform,
auf der sich die Vereine mit ihren Er-
fahrungen austauschen, voneinander
lernen und künftige Aktivitäten mit-
einander abstimmen konnten. Das
Seniorenbüro Neumünster übernahm
hierfür die Funktion einer Koordinie-
rungsstelle und PR-Agentur. Eines der
gemeinsamen Arbeitsergebnisse waren
Übersichten zu Angeboten im Seni-
orensport, die vom Seniorenbüro
erstellt und an interessierte Ältere
verteilt werden.

„Aktivität – ein Muss mit 50 Plus“
informiert über die Angebote jedes
einzelnen Vereins in Neumünster
unter Angabe von Ort, Termin und
Kontaktperson. „Fit bis ins hohe
Alter“ beschreibt Bewegungsangebote
für Ältere in Neumünster vom Rad-
wandern über Gymnastik, Kegeln,
Wandern, Tanzen, Entspannungs-
übungen, Touren und Boccia bis hin
zum Oma-Opa-Kind-Turnen und
nennt entsprechende Anbieter, Zeiten
und Übungsleiter.3

Beratung von Sportvereinen
durch Seniorenbüros zur 
Erweiterung der Angebote im 
Seniorensport

Durch ihre besondere Kenntnis der
Wünsche, Motive und Interessen älte-

rer Menschen bieten sich Senioren-
büros als Einrichtungen an, die Ver-
einen konzeptionelle Unterstützung
bei der Planung und Realisierung von
Angeboten im Seniorensport geben
können.

Diese Beratung kann in der Wei-
tergabe von einfachen Tipps und
guten Ideen bestehen; sie kann aber
auch umfassende Konzepte beinhal-
ten. Folgende Beispiele für unkom-
plizierte Anregungen, die Wünsche
aufgriffen und Probleme einer Lösung
zuführten, lassen sich geben:

■ In Neumünster war es der Fall,
dass etliche Vereine bereits Stan-
dard-Angebote im Bereich des
Seniorensports – wie Senioren-
gymnastik – machten. Neu war
manchen jedoch, dass „Mode-
sportarten“ wie Dart und Well-
ness-Gymnastik für viele ältere
Menschen besonders ansprechend
sind.

■ Aufgrund einer entsprechenden
Nachfrage initiierte das Senioren-
büro kürzlich bei der Ortsgruppe
Weimar der DLRG den Aufbau ei-
ner Walking-Gruppe für Senioren.
Diese Anregung lief offene Türen
ein: Der geplante Ausbau von
Angeboten im Seniorensport war
nämlich bislang daran gescheitert,
dass keine zusätzlichen Hallen-
zeiten verfügbar waren. Walking
jedoch kann außerhalb von Hallen
stattfinden.

Beispiele für gelungene Kooperations-
beziehungen

3 Die Übersichten können beim Seniorenbüro Neumünster unter Einsendung eines frankierten C4-Rückumschlages angefordert werden.



■ In Bad Ems wandte sich eine 
Seniorin mit der Kritik an das
örtliche Seniorenbüro, dass Sport-
angebote für ältere Menschen 
ausschließlich am Nachmittag
oder Abend stattfänden. Der TV
Bad Ems griff die Anregung eines
Vormittagsangebotes gern auf und
fand nach anfänglichen Schwierig-
keiten auch eine Übungsleiterin
für Seniorengymnastik. Der ange-
botene Kurs war so gut besucht,
dass man nach kurzer Zeit in neue
Räume umziehen musste. Nach-
dem eine Zeit lang keine neuen
Mitglieder mehr aufgenommen
werden konnten, wurde inzwi-
schen Hallenraum für einen wei-
teren Kurs beschafft.

Gerade das letzte Beispiel zeigt,
wie sich die Ressourcen beider Seiten
im Sinne aller Beteiligten ergänzen
können: Das Seniorenbüro Bad Ems
kümmerte sich um die Öffentlich-
keitsarbeit, der Turnverein Bad Ems
übernahm die organisatorischen
Aufgaben und stellte die fachliche
Qualität des Angebots sicher. Die gute
Resonanz auf Seiten der Bad Emser
Seniorinnen und Senioren ist Beweis
dafür, wie erfolgreich das gemeinsame
Vorhaben verlaufen ist.

Gemeinsame Ausrichtung 
von Veranstaltungen

Etliche Sportvereine und Senioren-
büros nehmen – teilweise schon seit
geraumer Zeit – die Attraktivität des
Themas „Sport und Bewegung“ für

ältere Menschen zum Anlass, gemein-
same Veranstaltungen auszurichten. 

Natürlich verlangt eine gemein-
same Durchführung von Veranstal-
tungen beiden Seiten ein wesentlich
höheres Maß an Koordinations- und
Kooperationsbereitschaft ab als punk-
tuelle Beratungsangebote oder eine
Information über Tätigkeitsschwer-
punkte der jeweils anderen Einrich-
tung. Deshalb sollte die gemeinsame
Ausrichtung einer Veranstaltung nicht
unbedingt den Beginn einer Koopera-
tionsbeziehung markieren. Wer schon
zuvor in anderen Zusammenhängen
Erfahrungen miteinander gesammelt
hat, weiß die Stärken und Kompeten-
zen des anderen bereits besser einzu-
schätzen und kann seine Erwartungen
realistischer gestalten.

Neben diesen möglichen Unwäg-
barkeiten, denen im Vorfeld aber
begegnet werden kann, bietet die 
gemeinsame Organisation einer Ver-
anstaltung eine Reihe von nicht zu
unterschätzenden Vorteilen: Sie be-
inhaltet die Möglichkeit, Verantwor-
tung auf mehrere Schultern zu ver-
teilen, durch die arbeitsteilige Über-
nahme von Aufgaben personelle
Ressourcen zu sparen und durch eine
breitere Öffentlichkeitsarbeit Risiken
einer zu geringen Teilnahme zu redu-
zieren. Außerdem ist eine Veranstal-
tung ein befristetes Ereignis: Sollte es
zu Kooperationsproblemen kommen,
so dauern diese nicht an. Waren hin-
gegen die Erfahrungen in der Zusam-
menarbeit gut, so ist die Perspektive,

im nächsten Jahr eine gemeinsame
Veranstaltung zu wiederholen, sehr
erfreulich.

■ In Lilienthal wurde eine örtliche
Sportkonferenz eingerichtet, in die
auch das Seniorenbüro im Amt-
mann-Schroeter-Haus aktiv einbe-
zogen ist. Durch dieses vereins-
übergreifende Gremium können
neue Ideen und Aufgaben leichter
aufgegriffen werden, weil eine
langwierige Suche nach möglichen
Kooperationspartnern entfällt.
1999, im Internationalen Jahr der
Senioren, entschloss man sich, ein
„Fest der Generationen“  in Form
eines Internationalen Sportlertref-
fens zu veranstalten. Durch die
langjährige Zusammenarbeit der
Mitglieder der Sportkonferenz war
es möglich, die Arbeitsteilung
weitgehend informell zu regeln;
jeder trug bei, was seinen Mög-
lichkeiten am besten entsprach.
Die Veranstaltung war ein großer
Erfolg, der den Beteiligten in guter
Erinnerung geblieben ist.

■ In Weimar wurde nach den guten
Erfahrungen des Vorjahres auch
im Jahr 2000 wieder ein Aktions-
tag zum Seniorensport vom Stadt-
sportbund, dem Seniorenbüro,
dem Seniorenbeirat und vielen
Seniorengruppen gemeinsam ver-
anstaltet. Ein wichtiger Bestandteil
des Konzepts war, dass möglichst
viele Aufgaben von den älteren
Menschen selbst übernommen 



wurden. Besondere Attraktivität
gewann die Veranstaltung dadurch,
dass Sponsoren Preise für diejenigen
Seniorensportgruppen finanzierten,
die die meisten Mitglieder für eine
Teilnahme am Aktionstag mobilisie-
ren konnten. Die Gewinner-Gruppe
erhielt bedruckte T-Shirts, mit denen
die Mitglieder nun ein einheitliches
Outfit vorweisen können, die Mit-
glieder der zweitstärksten Gruppe
erhielten Sportbeutel. 

■ Eine Aktionswoche, die breiter als
nur ein Tag angelegt werden kann
und in Neumünster durchgeführt
wurde, diente ebenfalls den loka-
len Vereinen als Forum, ihre Ange-
bote im Seniorensport zu präsen-
tieren und älteren Menschen Gele-
genheit zu geben, unverbindlich in
sie hineinzuschnuppern. Auch hier
fand eine Arbeitsteilung im oben
erwähnten Sinne statt: Das Seni-
orenbüro übernahm koordinative

Aufgaben, erstellte das Programm
und sprach ältere Menschen und
andere Interessierte gezielt auf die
Veranstaltung an. Organisatori-
sche und Durchführungsaufgaben
wurden von allen Veranstaltern –
Behinderten-Sportgemeinschaft
Neumünster, Blau-Weiß Wittorf,
SV Tungendorf, ETSV Gut-Heil
Neumünster, MTSV Olympia, TS
Einfeld, Polizei-Sportverein Union
Neumünster und TSV Gadeland –

Beispiele für gelungene Kooperations-
beziehungen



gemeinsam übernommen, sodass
die Belastung effizient auf viele
Schultern verteilt wurde.

Gemeinsame Durchführung 
von Projekten

Wenn Sportvereine und Senioren-
büros eine gemeinsame Durchfüh-
rung von längerfristigen Projekten in
Erwägung ziehen, stellen sich ihnen
besondere Herausforderungen an
Kooperationsbereitschaft und Team-
geist. Diese Projekte sind aber, wie
etliche Beispiele zeigen, sowohl reali-
sierbar als auch gewinnbringend für
alle Beteiligten.

Wieder ist der Schlüssel für eine
zufrieden stellende Zusammenarbeit,
dass Einigkeit über ein gemeinsames
Ziel besteht, dass beide Seiten von der
Kooperation profitieren und dass jede
beteiligte Organisation diejenigen
Mittel und Kapazitäten zum Gelingen
des Projekts beisteuert, die im Bereich
ihrer Möglichkeiten liegen und für
die sie ausgewiesen ist.

■ So haben z. B. das Seniorenbüro
und die WSG Einheit Schönebeck
vier Senioren-Gymnastikgruppen
mit je 12 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern aufgebaut. Das 
Seniorenbüro gewann ältere Men-
schen als Interessenten für die 
Angebote und stellt die benötigten
Räume zur Verfügung, der Sport-
verein stellt eine ausgebildete

Übungsleiterin. Die Mitglied-
schaft der älteren Menschen im
Verein ist hier Bedingung für die
Teilnahme und wird mit Hinweis
auf den dann vorhandenen Ver-
sicherungsschutz akzeptiert. 

■ Auch in Lilienthal verfuhr man
nach ähnlichem Muster. Das Se-
niorenbüro kannte die Interessen-
ten, der Sportverein sorgte für an-
gemessene Rahmenbedingungen
und beide riefen eine Koronar-
Selbsthilfegruppe ins Leben. Da es
sich um eine selbst organisierte
Gruppe handelt, hält sich der zeit-
liche Aufwand für den TV Lilien-
thal in Grenzen. Hier, wie auch an
anderen Orten, an denen Sport-
gruppen in den Räumen von Seni-
orenbüros eingerichtet wurden,
wird bewusst auf die Bedingung
einer Mitgliedschaft im Verein ver-
zichtet, um die Zugangsbarrieren
möglichst niedrig zu gestalten.
Versicherungsschutz für Nichtmit-
glieder muss dann jedoch von den
Sportvereinen über den Abschluss
von Zusatzversicherungen gewähr-
leistet werden. Allerdings zahlen in
Lilienthal – und dies ist ein wichti-
ger Anreiz – Mitglieder des Sport-
vereins für die Teilnahme an der
Sportgruppe nur die Hälfte der
Gebühr, die Nichtmitglieder ent-
richten müssen.

Dass es beim gemeinsamen Nach-
denken über interessante und sinn-

volle Felder für eine Zusammenarbeit
auch zu anderen Ergebnissen als dem
gemeinsamen Aufbau einer Sport-
gruppe kommen kann, zeigt ein
Projekt, das im Rahmen des Modell-
programms des Deutschen Turner-
Bundes 1996 von der Turngesellschaft
1895 Jügesheim und dem Senioren-
büro Dreieich initiiert und auch in
den Folgejahren weitergeführt wurde.
Es handelt sich um die Ausbildung
von Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren in den Bereichen Walking
und Gedächtnistraining.

■ Ausgehend von den vorhandenen
Qualifikationen übernahm die Se-
niorenbüroleiterin die Ausbildung
von Gedächtnistrainern, die Ko-
operationspartnerin des Sportver-
eins bildete Multiplikatoren für
Walking aus. Die Teilnehmer an
den Seminaren setzten sich glei-
chermaßen aus Vereinsmitgliedern
und Personen aus dem Umfeld des
Seniorenbüros zusammen; auf eine
gute Durchmischung der Perso-
nenkreise wurde geachtet. Die aus-
gebildeten Multiplikatoren geben
das erworbene Wissen in Vereinen
und Senioreneinrichtungen weiter.
Dabei können die in den Kursen
eingesetzten Arbeitsblätter verviel-
fältigt und in den eigenen Schu-
lungen eingesetzt werden.
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01640 Coswig
Frau Belz
Am Mittelfeld 3
☎ 03523-60435

01917 Kamenz
Frau Pietzsch
Macherstr. 55
☎ 03578-311222

02625 Bautzen
Frau Mühldorfer
Bahnhofstr. 4
☎ 03591-480767

03042 Cottbus
Herr Bossow
Am Doll 2
☎ 0355-715644

06217 Merseburg
Frau Jungblut
Roßmarkt
☎ 03461-202428

06406 Bernburg
Frau Teutschebein
Schloßgartenstr. 16
☎ 03471-659-0

06526 Sangerhausen
Frau Becker
Friedr.-Engels-Str. 60
☎ 03464-54180

06556 Artern
Frau Neugebauer
Leipziger Str. 32
☎ 03466-302463

06618 Naumburg
Frau Schulz
Humboldstr. 11
☎ 03445-706117/25

07318 Saalfeld
Frau Graul
Wielandstr. 13
☎ 03671-33069

07545 Gera
Frau Schneider
Reichsstr. 1b
☎ 0365-8382793

07749 Jena
Frau Dr. Leutbecher
Dammstr. 32
☎ 03641-400185

07907 Schleiz
Frau Döllinger
Oschitzer Str. 2
☎ 03663-410942

07973 Greiz
Frau Klinkmüller
Carolinenstr. 54
☎ 03661/876544

08058 Zwickau
Frau Frind
Leipziger Str. 160, Haus II
☎ 0375-210522

08412 Werdau
Frau Nebel
Uferstr. 31
☎ 03761-5298

08523 Plauen
Frau Schindler
Albertplatz 4
☎ 03741-220455

10713 Berlin
Herr Ransch
Brandenburg. Str. 80
☎ 030-86001175

14467 Potsdam
Herr Dr. Gareis
Friedr.-Ebert-Str. 79/81
☎ 03331-2893436

14513 Teltow
Frau Kluck
Potsdamer Str. 7/9
☎ 03328-427245

14712 Rathenow
Frau Wentzel
Berliner Str. 11
☎ 03385-5342716

14943 Luckenwalde
Herr Blaschke
Schützenstr. 37
☎ 03371-621518

15566 Schöneiche
Herr Schreiber
Woltersdorfer Str. 8
☎ 030-6498198

15711 Königs-
Wusterhausen
Frau Schmalfuß
Brückenstr. 41
☎ 03375-282325

15910 Schönwalde
Herr Graf
An der Heide 2
☎ 03574-673

16303 Schwedt
Herr Pohl
Fischerstr. 10
☎ 03332-22400

16321 Bernau
Herr Klein
Breitscheidstr. 43a
☎ 03338-8319

16928 Pritzwalk
Frau Dostal
Schillerstr. 28
☎ 03395-700549

17033 Neubrandenburg
Frau Jöhrendt
Stargarder Str. 10a-b
☎ 0395-5441361

19055 Schwerin
Frau Bomplitz
Karl-Marx-Str. 19a
☎ 0385-5574962/66

19305 Plau am See
Frau Vormann
Quetziner Str. 2
☎ 038735-895403

19370 Parchim
Frau Struch
K.-Liebknecht-Str. 27
☎ 03871-414509

19386 Lübz
Frau Creutzburg
Scharnhornstr. 26a
☎ 038731-22344

19406 Sternberg
Frau Pöhls
Am Berga 1a
☎ 03847-431312

20099 Hamburg
Herr Kluge
Steindamm 87
☎ 040-30399507

24306 Plön
Frau Zura
Krabbe 17
☎ 04522-2327

24534 Neumünster
Frau Wietzke
Großflecken 59
☎ 04321-9422552

24937 Flensburg
Frau Krauel
Südergraben 13
☎ 0461-181284

26671 Papenburg
Frau Haase
Am Marktplatz
☎ 04961-931234

27356 Rotenburg/
Wümme
Frau Ose
Wümmeweg 8
☎ 04261-64875

28195 Bremen
Herr Meineke
Breitenweg 1a
☎ 0421-320549

28865 Lilienthal
Herr Otten
Hauptstr. 63
☎ 04298-6399

30173 Hannover
Bischofsh. Damm 79
☎ 0511-30187862

30559 Hannover
Hr. Schmitz-Hertzberg
Schulpavillon/Kl. Hillen
☎ 0511-16848785

30851 Langenhagen
Brinkholdt 10
☎ 0511-74019987

30880 Laatzen
Frau Bremer
Marktplatz 13
☎ 0511-8205276

30890 Barsinghausen
Frau Wollenhaupt
Deisterplatz 2
☎ 05105-774315

31061 Alfeld
Frau Krock
Antonianger 42
☎ 05181-930045

32105 Bad Salzuflen
Frau Klostermann
O.-Kühne-Promenade 1
☎ 05222-952486

32339 Espelkamp
Frau Herrmann
Wilhelm-Kern-Platz 1c
☎ 05772-99539

32543 Bad Oeynhausen
Steinstr. 20
☎ 05731-142554

32756 Detmold
Frau Culemann
Elisabethstr. 45-47
☎ 05231-978125

32839 Steinheim
Frau Pozo Campos
Bahnhofstr. 8
☎ 05233-1349

35683 Dillenburg
Herr Welzel
Hauptstr. 34
☎ 02771-261922

36037 Fulda
Frau Wehr-Tiemeier
Unterm Hl. Kreuz
☎ 0661-1021910

36100 Petersberg
Herr Ceming
Rathausplatz 1
☎ 0661-620618

36433 Bad Salzungen
Frau Winkelmann
Bahnhofstr. 25-27
☎ 03695-604601

39218 Schönebeck
Frau Biging
Otto-Kohle-Str. 23
☎ 03928-702019

42551 Velbert
Nedderstr. 9
☎ 02051-952522

42853 Remscheid
Frau Röthel
Elberfelder Str. 38
☎ 02191-73438

47057 Duisburg
Bismarckstr. 67
☎ 0203-362804

47918 Tönisforst
Frau Martoni
Kirchstr. 14
☎ 02151-994865

48145 Münster
Frau Schulze
St. Mauritz-Freiheit 23
☎ 0251-375691

49661 Cloppenburg
G.-Stauffenberg-Str. 1-5
☎ 04471-87688

49751 Sögel
Herr Beckering
A.-Trautmann-Str. 69
☎ 05952-990525

49762 Lathen
Herr Krömer
Herman-Löns-Str. 2
☎ 05933-595

51485 Bergisch
Gladbach
Frau Laimer
K.-Adenauer-Platz 2
☎ 02202-142808

51588 Nümbrecht
Herr Fauser
Im Wiesengrund 1a
☎ 02293-3322

53119 Bonn
Herr Adolf
Bornheimer Str. 130b
☎ 0228-635532

54290 Trier
Herr Degenhardt
Domfreihof 1
☎ 0651-75566

56130 Bad Ems
Herr Lehmler
Insel Silberau
☎ 02603-972336

56727 Mayen
Herr Schäfer
Kirchplatz 5
☎ 02651-981114

58300 Wetter/Ruhr
Herr Fiedler
Bornstr. 2
☎ 02335-840347

59491 Soest
Herr Bamberg
Postfach 2252
☎ 02921-103214

59872 Meschede
Le Puy Str. 6
☎ 0291-52090

60323 Frankfurt/M.
Frau Appel
Oberlindau 20
☎ 069-97201730/31

61352 Bad Homburg
Frau Pitschula
Kirchplatz 1
☎ 06172-41480

61352 Bad Nauheim
Herr Krank
Postfach 1669
☎ 06032-343282

63303 Dreieich
Frau Brendel
A. d. Winkelsmühle 5
☎ 06103-987523

64319 Pfungstadt
Frau Stecklum-Mühle
Kirchstr. 12-14
☎ 06157-988160

64342 Seeheim-
Jugenheim
Frau Hartmann
Schulstr. 12
☎ 06257-990254

64711 Erbach
Frau Kumpf
Neckarstr. 3
☎ 06062-6446

64807 Dieburg
Herr Sieb
Albinistr. 23
☎ 06071-881-2153

65232 Taunusstein
Herr Beckers
Scheidertalstr. 1
☎ 06128/934190

65549 Limburg
Herr Immel
Mozartstr. 3
☎ 06431-919015

66111 Saarbrücken
Herr Reinicke
Kantstr. 25
☎ 0681-35698

66482 Zweibrücken
Herr Kopf
Herzogstr. 3
☎ 06332-871-531

Kontaktadressen der Seniorenbüros
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766538 Neunkirchen
Frau Jost
Oberer Markt 16
☎ 06821-2020

66538 Neunkirchen
Frau Schmidt
Marienstr. 5
☎ 06821-904650

66571 Eppelborn
Frau Lang
Kirchplatz 8
☎ 06881-80525

66606 St. Wendel
Herr Lauck
Mommstr. 25-27
☎ 06851-801522

66663 Merzig
Frau Strauch
Friedrichstr. 1
☎ 06861-78750

67098 Bad Dürkheim
Herr Lill
Mannheimer Str. 24
☎ 06322-935523

67346 Speyer
Frau Krampitz
Maulbronner Hof 1A
☎ 06232-621050

68159 Mannheim
Herr Böhm
K1, 7-13
☎ 0621-2939486

71065 Sindelfingen
Frau Braun
Waldenbucher Str. 38
☎ 07031-690475

71131 Jettingen
Herr Ege
Albstr. 2
☎ 07452-74431

71157 Hildrizhausen
Hölderlinstr. 7
☎ 07034-31092

71381 Pöszneck
Frau Hänsch
Dr. Wilh.-Külz-Str. 5
☎ 03647-44030

71638 Ludwigsburg
Frau Kerkhoff
Stuttgarter Str. 12/1
☎ 07141-9102625

74072 Heilbronn
Frau Schönfeld
Roßkampfstr. 7
☎ 07131-962831

76227 Karlsruhe
Herr Harzer
Westmarkstr. 59a
☎ 0721-94402-13

76275 Ettlingen
Herr Becker
Klostergasse 1
☎ 07243-1015-24

77652 Offenburg
Herr Aalfeld
Kornstr. 9
☎ 0781-822222

79098 Freiburg
Frau Konfitin
Kaiser-Joseph-Str. 268,
Friedrichsbau
☎ 0761-2013033

80993 München
Herr Gießer
Ehrenbreitsteinerstr. 20
☎ 089-14385641

83483 Bad Reichenhall
Herr Saile
Aegidienplatz 3
☎ 08651-71162

85049 Ingolstadt
Frau Wagner
Josef Ponschab Str. 14
☎ 0841-1502

85276 Pfaffenhfn./Ilm
Frau Birkner
Spitalstr. 7
☎ 08441-808336

87600 Kaufbeuren
Herr Keppeler
Baumgartenstr. 32
☎ 08341-8338

88175 Scheidegg
Rathausplatz 4
☎ 08381-89559

91052 Erlangen
Herr Blank
Mozartstr. 57
☎ 09131-891914

91301 Forchheim
Herr Radtke
Sattlertorstr. 32
☎ 09191-66220

93051 Regensburg
Herr Nebel
Kumpfmühler Str. 52a
☎ 0941-5071547

96450 Coburg
Frau Krotzer
Steingasse 18
☎ 09561-793829

96515 Sonneberg
Frau Fröbe
Rathenaustr. 17
☎ 03675-703568

96524 Neuhaus-
Schierschnitz
Frau Schäddrich
Sonnenberger Str. 16
☎ 03601-872273

97421 Schweinfurt
Herr Kestler
Obere Str. 11-13
☎ 09721-26915

98574 Schmalkalden
Frau Röder
Näherstätter Str. 7
☎ 03683-607651

98693 Ilmenau
Frau Wilinski
Bahnhofstr. 6
☎ 03677844056

99086 Erfurt
Frau Weiss
Friedr.-Engels-Str. 56
☎ 0361-6714143

99423 Weimar
Frau Terjung
Steubenstr. 27
☎ 03643-501748

99510 Apolda
Frau Torau
Robert-Koch-Str. 7/9
☎ 03644-840639

99638 Frömmstedt
Frau Fritsche
Schulplatz
☎ 036375-50303

99734 Nordhausen
Frau Trinkler
Bochumer Str. 153
☎ 03631-928318

99734 Nordhausen
Frau Hilger
Stolberger Str. 131
☎ 03631-896124

99805 Eisenach
Frau Arnold
Postfach 101518
☎ 03691-670249

99867 Gotha
Frau Falkenberg
Schützenberg 6
☎ 03621-853331

99974 Mühlhausen
Frau Brückner
Lindenbühl 11
☎ 03601-442266



Landessportverband
Baden-Württemberg
Im Zinsholz
73760 Ostfildern
☎ 0711-348070

Badischer Sportbund
(Nord)
Stephanienstr. 86
76133 Karlsruhe
☎ 0721-1808-0

Badischer Sportbund
(Süd)
Wirthstr. 7
79110 Freiburg
☎ 0761-15246-0

Württembergischer 
Landessportbund
Monika Müller
Goethestraße 11
70174 Stuttgart
☎ 0711-22905-0

Bayerischer 
Landes-Sportverband
Gg.-Brauchle-Ring 93
80992 München
☎ 089-15702-0

Landessportbund Berlin
Jesse-Owens-Allee 2
14053 Berlin
☎ 030-30002-0

Landessportbund 
Brandenburg
Schopenhauerstr. 34
14467 Potsdam
☎ 0331-97198-0

Landessportbund 
Bremen
E.-Grunow-Str. 30
28203 Bremen
☎ 0421-792870

Hamburger Sportbund
Schäferkampsallee 1
20357 Hamburg
☎ 040-41908-0

Landessportbund 
Hessen
Otto-Fleck-Schneise 4
60528 Frankfurt/M.
☎ 069-6789-0

Landessportbund 
Mecklenburg-
Vorpommern
Wittenburger Str. 116
19059 Schwerin
☎ 0385-76176-0

Landessportbund
Niedersachsen
F.-W.-Fricke-Weg 10
30169 Hannover
☎ 0511-1268-0

Landessportbund 
Nordrhein-Westfalen
Friedrich-Alfred-Str. 25
47055 Duisburg
☎ 0203-7381-0

Landessportbund 
Rheinland-Pfalz
Rheinallee 1
55116 Mainz
☎ 06131-2814-0

Landessportverband 
für das Saarland
Hermann-Neuberge-
Sportschule, Geb. 54
66123 Saarbrücken
☎ 0681-3879-0

Landessportbund 
Sachsen
Marschnerstr. 29
04109 Leipzig
☎ 0341-21631-0

Landessportbund 
Sachsen-Anhalt
Maxim-Gorki-Str. 12
06114 Halle
☎ 0345-5279-0

Landessportverband
Schleswig-Holstein
Winterbeker Weg 49
24114 Kiel
☎ 0431-6486-0

Landessportbund 
Thüringen
Arnstädter Str. 37
99096 Erfurt
☎ 0361-34054-0

Kontaktadressen der Landessportbünde



Deutscher Alpenverein
Von-Kahr-Str. 2-4
80997 München
☎ 089-14003-0

Deutscher 
Amateur Box-Verband
Pfannkuchstraße 7
34121 Kassel
☎ 0561-103601

Deutscher 
Badminton-Verband
Südstr. 25
45470 Mühlheim
☎ 0208-308270

Deutscher Baseball 
und Softball Verband
Feldbergstr. 20-22
55118 Mainz
☎ 06131-618250

Deutscher 
Basketball Bund
Schwanenstr. 6-10
58089 Hagen
☎ 02331-106-0

Deutscher Behinderten-
Sportverband
Friedrich-Alfred-Str. 10
47055 Duisburg
☎ 0203-7174170

Deutsche Eislauf-Union
Betzenweg 34
81247 München
☎ 089-818242

Deutsche Eisschnelllauf
Gemeinschaft
Menzinger Str. 68
80992 München
☎ 089-891203-0

Deutscher 
Eisstock-Verband
St. Martin-Str. 72
82467 Garmisch-
Partenkirchen
☎ 08821-95100

Deutscher Fechter-Bund
Am Neuen Lindenhof 2
53117 Bonn
☎ 0228-98905-0

Deutscher Fußball-
Bund
Otto-Fleck-Schneise 6
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-67880

Deutscher Gehörlosen-
Sportverband
Werner H. Kliewer
Adolfstr. 3
45130 Essen
☎ 0201-777671

Bundesverband 
Deutscher
Gewichtheber
Badener Platz 6
69181 Leimen
☎ 06224-975110-13

Deutscher 
Golf Verband e.V.
Viktoriastr. 16
65189 Wiesbaden
☎ 0611-990200

Deutscher Judo-Bund
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-676013/14

Deutscher 
Kanu Verband
Bertaallee 8
47055 Duisburg
☎ 0203-99759-0

Deutscher 
Karate Verband
Grabenstr. 37
45964 Gladbeck
☎ 02043-29880

Deutscher Keglerbund
Wilhelmsaue 23
10715 Berlin
☎ 030-8731299

Deutscher Verband für
modernen Fünfkampf
Julius-Reiber-Str. 5
64293 Darmstadt
☎ 06151-997743 
und 997411

Bund Deutscher 
Radfahrer
Otto-Fleck-Schneise 4
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-9678000

Deutscher
Rasenkraftsport-
und Tauzieh-Verband
Am Hährenwald 35
75378 Bad Liebenzell
☎ 07052-3829

Deutscher Ringer-Bund
Schweizer Str. 90
60594 Frankfurt am
Main
☎ 069-619773

Deutscher Rollsport-
und Inline-Verband
Ottmar Pfanz-Sponagel
Sterngasse 5
89073 Ulm
☎ 0731-66414

Deutscher 
Rugby-Verband
F.-Wilh.-Fricke-Weg 2a
30169 Hannover
☎ 0511-14763

Deutscher 
Schützenbund
Lahnstr. 120
65195 Wiesbaden
☎ 0611-468070

Deutscher 
Segler-Verband
Gründgensstr. 18
22309 Hamburg
☎ 040-632009-0

Verband Deutscher
Sportfischer
Siemensstr. 11-13
63071 Offenbach/Main
☎ 069-855006

Verband Deutscher
Sporttaucher
Tannenstr. 25
64546 Mörfelden
☎ 06105-961302

Deutscher 
Tanzsportverband
Robert-Koch-Str. 1-3
63263 Neu-Isenburg
☎ 06102-3096-0

Deutscher Tennis-Bund
Hallerstr. 89
20149 Hamburg
☎ 040-41178-0

Deutscher 
Tischtennis Bund
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-695019-0

Deutsche 
Triathlon Union
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-6772050

Deutscher Turner-Bund
Otto-Fleck-Schneise 8
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-67801-0

Deutscher 
Volleyball-Verband
Otto-Fleck-Schneise 12
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-695001-0

Deutscher 
Wasserskiverband
Gründgensstr. 18
22309 Hamburg
☎ 040-63998732

Deutscher 
Betriebsportverband
Arcostr. 11-19
10587 Berlin
☎ 030-34709483

Allgemeiner Deutscher
Hochschulsportverband
Spreestr. 9
64295 Darmstadt
☎ 06151-369210

CVJM-Gesamtverband
in Deutschland e.V.
Eichenkreuzsport-
Im Drusetal 8
34131 Kassel
☎ 0561-3087232

Deutsches 
Polizeikuratorium
Carl-Cohn-Str. 39
22297 Hamburg
☎ 040-428355128 
oder 5324

VPT – Verband der 
Post- und Telekom-
Sportvereine e.V.
Dresdenstr. 10
Postwohnheim
38124 Braunschweig
☎ 0531-262633

Deutsche Olympische
Gesellschaft
Otto-Fleck-Schneise 12
Haus II
60528 Frankfurt am
Main
☎ 069-695016-0

Kontaktadressen der Spitzenverbände

Kontaktadressen der Verbände mit 
besonderer Aufgabenstellung




